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itnfeee Stttnfcfeade*
Afp bie „Buppetnbe .teinmunb" auf ifjren crfïen dung uuPsog,

befonfc fie immer mieber: fie fei ein ber Unferpûtfung unb ber $or*
Perung ber ^itminfereffen bierienbeö ©tutf. SBeit mir unP, feit bem
©effepen unferer 3eitung eprticp bemühten, biefem Prinzip nucpsm
teben, sufummen mit uriferen Xefern, beespaït» fanben mir nud) unb
nucp SBege, auf benen mir bu unb borfpin tmruupfepen unb oormürtP
tommen tonnten. do put 3at?r unb 3upre gebuuert, pier tunger,
bort meniger tung, bio mir unferer ducpe ficper genug muren, um
bu unb bort uucp su fiiprett. Ato es fomeif mur, puben mir, buo
miffen unfere Xefer, bieo opne ©efcpeibenpeitopofe unb mit teibtiiper
dntfeptoffenpeit uucp getun. ©ie dntmicttung berniez, bup unfere
Art in Sbflern unb fbunbetn ricptig gemefen iff.

itnf*** 311 finita
entpdft eine ^unbfruge, bie mir un jeben dinsetnen ricpten. Auo*
fdptiepticp bie „STtiturbeit" trugen mir uto fepe punfte in unferem
ptun. 2Bo unfer ©tutt nocp ermeiterungobebürftig erfcpeint, muo
puben mir bu su tun? 3n erjïer £inie buo pubtifum su befragen,
bup mir für funbig pulten. Itfucpsuprüfen, mup ep unP fugt, detbff
Umfcpuu su putten nun erpopten puntten. ;?îocpmotO: su erfapren,
mup die für gut putten unb uucp - fetbftDerftünbticp - mup die
uuPsufepen puben. 3ff ber ©ebunfe ber Auobrucfofuttur redpt gebucpt,
fo mup er unP neue iftogticpfeiten uucp uuf ben neuen (Gebieten seigen
dinige put er unP fcpon geseigt.

Stuf drunb ber „SJtiturbeit bep pubtitumo", puben mir biefeo
£pemu gemüptt, meit fepr riet non biefem su ermurten iff unb bup
unP nur non popem Pîupen fein funn. Stur menn mir unP burin
üben, Anberobentenbe su poren unb Anberomoftenbe su uerftepen, nur
bunn mirb unfere Zftunbfruge ben 3toctf erreidpen, ben fie fid) sum
Biet gefept put.

SBir bitten die, unP in Anbetracht unferer ©eftrebungen burcp
Bpre ^Jîiturbeit su unterftüpen. ©ie in gruge tommenben Peffett
Anfmorten merben in einer ber nücpffen Sümmern oerbffentticpt.

Um jebocp Atten bie ©Togticpfeit su bieten, opne burun bie ©e*
bingung einer uuofüprticpen dinfenbung tnüpfen su müffen, bitten
mir die, bocp menigffeno fiep bep nebenjfepenben grugebogeno
SU bebienen unb biefen uupgefüttt ber ^ebuffion sufommen su tuffen.
dP mirb unP fepr freuen, reept niete Bprer SBünfcpe unb Anregungen
berücffitptigen su tonnen.

fUtte Bufcprifïen ftnb un bie :KePoftton Per „Buppetnben £ein5

tuattP", fbauptpofffacp, 3«rtd> su ricpten.

©te :KePoffion.
"""""

Ltttlere Rundßvage.
Als die „Zappelnde Leinwand" auf ihren ersten Gang auszog,

betonte sie immer wieder: sie sei ein der Unterhaltung und der
Förderung der Filminteressen dienendes Glatt. Weil wir uns, seit dem
Gestehen unserer Zeitung ehrlich bemühten, diesem Prinzip nachzuleben,

zusammen mit unseren Lesern, deshalb fanden wir nach und
nach Wege, auf denen wir da und dorthin voraussehen und vorwärts
kommen konnten. Es hat Zahr und Fahre gedauert, hier länger,
dort weniger lang, bis wir unserer Sache sicher genug waren, um
da und dort auch zu führen. Als es soweit war, haben wir, das
wissen unsere Leser, dies ohne Gescheidenheitspose und mit leidlicher
Entschlossenheit auch getan. Die Entwicklung bewies, daß unsere
Art in Zögern und Handeln richtig gewesen ist.

Ltttseve Zeitung
enthält eine Rundfrage, die wir an jeden Einzelnen richten.
Ausschließlich die „Mitarbeit" tragen wir als feste Punkte in unserem
Plan. Wo unser Glatt noch erweiterungsbedürstig erscheint, was
haben wir da zu tun? In erster Linie das Publikum zu befragen,
das wir für kundig halten. Nachzuprüfen, was es uns sagt. Selbst
Umschau zu halten von erhöhten Punkten. Nochmals: zu erfahren,
was Sie für gut halten und auch - selbstverständlich - was Sie
auszusehen haben. Zst der Gedanke der Ausdruckskultur recht gedacht,
so muß er uns neue Möglichkeiten auch auf den neuen Gebieten zeigen
Einige hat er uns schon gezeigt.

Auf Grund der „Mitarbeit des Publikums", haben wir dieses
Thema gewählt, weil sehr viel von diesem zu erwarten ist und das
uns nur von hohem Nuhen sein kann. Nur wenn wir uns darin
üben, Andersdenkende zu hören und Anderswollende zu verstehen, nur
dann wird unsere Rundfrage den Zweck erreichen, den sie sich zum
Ziel geseht hat.

Wir bitten Sie, uns in Anbetracht unserer Gestrebungen durch
Ihre Mitarbeit zu unterstützen. Die in Frage kommenden besten
Antworten werden in einer der nächsten Nummern veröffentlicht.

Am jedoch Allen die Möglichkeit zu bieten, ohne daran die
Gedingung einer ausführlichen Einsendung knüpfen zu müssen, bitten
wir Sie, doch wenigstens sich des nebenstehenden Fragebogens
zu bedienen und diesen ausgefüllt der Redaktion zukommen zu lassen.
Es wird uns sehr freuen, recht viele Zhrer Wünsche und Anregungen
berücksichtigen zu können.

Alle Zuschriften sind an die Redaktion der „Zappelnden Lein'
wand", Hauptpostfach, Zürich zu richten.

Die Redaktion.
"""""



Eine literarische Hinrichtung
Scharfrichter Hans Reimann

Sein neuestes Werk:

^Hedwig Courths=Miahler«
Schlichte Geschichten fürs traute Heim. Nacherzählt von
Hans Reimann. Mit 30 entzückenden Zeichnungen

von George Grosz.

10. Auflage

»Der Nachmittag«, Wien, urteilt:
Ein in seiner köstlichen, satyrischen Art geradezu unübertreffliches

Buch. Es mag dem Literaturverständigen eine stille
Befriedigung gewähren, daß sich endlich einmal ein Dichter gegen den
Ruhm einer Schriftstellerin erhebt, die weder den Titel
„Schriftstellerin", noch auch einen Zehntel des Erfolges verdienen würde.
Es ist wohl daher nur in der Zeit unserer Geschmacklosigkeit
denkbar, daß die Courths-Mahler auch in anderen als in Haus-
besorger- und Hausgehilfinnenkreisen Eingang mit ihren „Werken"
gefunden hat. Hans Reimann geißelt die primitive Schreibweise,
die simplen Ideen und all die anderen Nachteile der „Dichterin"
in unnachahmlicher Form, wozu die mehr oder minder sittlichen

Bilder von Grosz den Rahmen verleihen.

Ein Buch, das besonders allen Courths-Mahler-Lesern

nicht dringend genug empfohlen werden kann!

Preis kartoniert Fr. 3.~
zuzüglich 20 Cts. Porto (Nachnahme 15 Cts. mehr)

Zu beziehen durch

Versandbuchhandlung
M. HUBER, ZÜRICH
Hauptpostfach — Postscheckkonto VIII/7876

Orucf utib Sertag: Sertag „3apt>elnt>e Ceintoanb", 3ön<L

Dine Ijrel'AN8(^>e Dinriditun^
8cliurfricf>terDans I^eimann

8ein neuestes Werk

»I^eclwiA (^Ourt^s-I^A^Ier«
Zcfilicüte Oesdiicliten fürs traute Deim. Dacfler^äfllt von
Dans D e i m a n n. D^lit 30 entzückenden ^eidinun^en

von (3 e o r Z e (3 r o s T.

10.

»Der Dadimitta^«, Wien, urteilt!
Din in seiner köstlichen, satirischen ^rt Zeraclexu unübertretk-
liches Duch. Ds maZ clem Diteraturverstänclixen eine stille lZetrie-
cliZunZ gewähren, claü sich encllich einmal ein Dichter ZeZen clen
Duhm einer Schriftstellerin erhebt, ctie wecler clen Ditel „Schritt-
stellerin", noch auch einen Zehntel ctes DrtoIZes verctienen würbe.
Ds ist wohl baher nur in ber Deit unserer DeschmacklosiZkeit
benkbar, balz bie Dourths-lVlahler auch in anberen als in Daus-
besorgen- unct DausMhiltinnenkreisen Din^anZ mit ihren „Werken"
Aetunben Hut. Dans Deimann Zeiüelt clie primitive Schreibweise,
bie simplen Icleen unb all clie anberen Dachteile cler „Dichterin"
in unnachahmlicher Dorrn, wc>?u clie mehr ocler mincler sittlichen

Dilber von <Üros? clen Dabmen verleihen.

Din Luch, clas besonbers allen Lourths-Nahler-Desern

nicht brinZenb xenux empfohlen werben kann!

?reis lcartoniert Dr. 3.—
^u^üZIick 20 Lt8. ?c>No (Dsclinskme 15 Lts. mein)

^u beziehen clurch

Verzanclbucfibancllllnz
D. »ULLK,
Dauptpostladr — ?o8tscf>eâontO VIII/7876

Druck und Verlag: Verlag „Zappelnde Leinwand", Zürich.
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